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Westlicher Kriegsschauplatz:
Tagsüber schränkte starker Ncbl die Gefechts ätigkeit

an fast der ganzen Front ein.
Im Sommegebiet lebte der Artilleriekamps abends

aus und hielt nachts in wechselnder Stärke , besonders leb¬
haft zwischen dem Saint -Pierrc -Baast -Walde und Per-
rorme , an.

Zwischen Vpern und Arras scheiterten zahlreiche
Borstöße feindlicher Aucklä .ungsabtelungen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GensralMdmarschMs

Prinz Leopold von Bayern:
Südlich des Driswjaty -Sees drangen einige Stoß¬

trupps in die russische Stellung und kehrten mit 90
Gefangenen und einem Maschinengewehr zurück.

Westlich von Luck blieben Erkundungsvorstöße und'
Minensprengungen der Russen ohne Erfolg.

Bei Zwyzyn am oberen Sereth wurde der zweima!
wiederholte Angriff mehrerer russischer Bataillone ab¬
geschlagen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Südlich der Paleputnastraße nahmen unsere Trup¬

pen einen stark ausgebauten Stützpunkt im Sturm . An
Gefangenen wurden drei Offiziere , 168 Mann , an Beute
drei Maschinengewehre und viel Feldgerät eingebracht.

Zwischen Uz- und Putna -Tal vielfach lebhafte Artil¬
lerie- und 'Borfcldgcfechte.

Heeresgruppe des Geueralfeldruarschalls
von Mackensen:

Keine besonderen Ereignisse .
' '

Mazedonische Front:
Im Cernabogcn griffen nach wirkungs . oller Feuer-

Vorbereitung unsere Truppen eine feindliche Höhens el-
lung östlich von Paralovo an und stürmten sie und
einige hinter der Front befindliche Lager . Bei geringen
eigenen Verlusten wurden 2 Offiziere , 90 Italiener ge¬
fangen . fünf Maschinengewehre und zwei Minenwerfer
erbeutet.

Ter Erste Gcucraiqna . tiermeister : Ludendorff.
* » *

Während die Engländer an ihrer Frontlinie , die sich
mit Einrechnung der Belgier so ziemlich vom Meere
bis über die Aisne erstrecken dürfte , eine auffallende Leb¬
haftigkeit verraten , ist es auf dem französischen Teil der
Front verhältnismäßig recht ruhig . Die französische Um¬
gruppierung ist demnach wohl noch nicht zu Ende ge¬
führt . — Im Osten werden, nachdem die Kämpfe am
Rigaer Brückenkopf verstummt sind , die Erkundungsge-
sechte fortgesetzt . In den Waldkarpathen ist den Russen
südlich der Valeputnastraße wieder ein stark ausgebauter
Stützpunkt im Sturm entrissen worden . Langsam aber
sicher dringt das Feldheer des Erzherzogs Joseph gegen
die Moldau -Ebene vor.

Der „Berner Bund " meldet : Die englische
Front greift jetzt deutlich zur Aisne herüber und
sie umfaßt jetzt bereits unter Verlegung des Schwerge¬
wichts nach dein rechten Flügel die Abschnitte von Wern,
La Bassee, Souchez, Arras , Albert a neuerdings den
Raum von Mont Didie . Es steht ahne Zweifel fest,
das; den deutschen Fliegergeschwadern diese großen Be¬
wegungen hinter der englischen Front in den letzten
Tagen nicht entgangen sind und daß die letzteren zu den
scharfen und jedenfalls wirkungsvollen Beschießungen der
Mittelpunkte von Albert und

'
Bray und sämtlicher rück¬

wärtiger Verbindungen in der Richtung Mont Didie An¬
laß gegeben haben.

Die „ Stampa " berichtet : Auf dem Frontabschnitt
von Riga verfügten die Deutschen über eine Anzahl
Tanks eigener Konstruktion, mit deren Hilfe sie dem¬
nächst bald einen Vorstoß unternehmen würden . („Tanks"
nennt man die gepanzerten Riesenkraftwagen der Eng¬
länder , die mit Geschützen und Maschinengewehren be¬
stückt sind und sich wie ein Schlitten auf dem. Boden
fortzuschieben scheinen .)

Die Bedeutung der Akraine für
den Weltkrieg

i.
Die Ukraine ist ein großes Gebiet im Süden des

europäischen Rußlands . Sie erstreckt sich vom Dnjester,
« der richtiger vom Pruth — da Podolien und Beßarabien
ebenfalls der Ukraine zuzurechnen sind — im Westen bis
zum Terekgebiet am Kaukasus und bis zur Wolga hin
im Osten, vom Schwarzen Meer im Süden bis zseml

' ch'
über Charkow und Kijcw hinaus im Norden . Sie wird
vom Dnjepr in zwei Hülsten geteilt und ihre 35 Mil¬
lionen Einwohner bilden den weitaus größeren Teil
der Kleinrusscn, durch Sprache , Lit-ratur , Volkstum und
Geschichte von den übrigen Bewohnern des europäischen
Rußland verschieden . Die Ukraine ist wirtschaftlich bei
weitem der wichtigste Teil des russischen Reiches, so
zwar , daß man sagen kann : die Ukraine ist der Rück¬
grat der russischen Volkswirtschaft und ohne sie würde
das Riesenrcich zerfallen müssen . Es ist daher ein Be¬
weis für das strategische Genie Hindenburgs , daß er,
nachdem die Verblendung der rumänischen Machthaber
uns die Möglichkeit eröffnet hatte , den wuchtigen An¬
griff gegen Beßarabien und die Dnjestr -Linie ansetzte,
denn nur hier kann Rußland ins Herz getroffen werden,
wie der Kamps gegen England nur auf dem Wasser
und unter dem Wasser zur siegreichen Entscheidung ge¬
führt werden kann . Das erklärt aber auch, warum die
Russen mit Heller Verzweiflung die Pruthlinie , das Tor
zur Ukraine, zu halten bemüht sind, während sie im
Norden Kurland , Polest nsiv Wen großen Teil Wol¬
hyniens ohne große Bedenken gzräumt haben . Dazu
kommt, daß wie die Iren , die Inder und Aegypter
von der englischen Herrschaft, so die Ukrainer vom
russischen Joch befreit sein möchten und daß sie jeden als
Befreier begrüßen , der die russische Macht zu Boden
schlägt.
- Daraus geht hervor , welch großes Interesse Deutsch¬
land und der Vierverband überhaupt an der Gestaltung
der Lage in Südrußland haben mvß . Und da kommt
eine vortreffliche Schrift des Geh . Bergrats Prof . Dr.
F . Frech - Breslau , die soeben im Verlag von I . F.
.Lehmann in München erschienen ist, just zur rechten
Zeit . Nur in der Ukraine, sagt der Verfasser tref¬
fend in seinen Leitsätzen , nicht im Zentrum nud im
Norden , ist Rußland tödlich zu treffen . Klima und Bo-
denbeschasfenheit wirken zusammen, um die Ukraine zu
einem der ertragreichsten landwirtschaftli¬
chen Gebiete der Erde zu machen.

Sehr groß sind die natürlichen Lagex hon Phos¬
phat bester Beschaffenheit namentlich ur Podolien,
wenngleich davon (1911) bei dem mangelhaften be¬
trieb nur 45000 metrische Tonnen gewonnen werden.
Der Viehbestand beträgt (1911 ) in der Ukraine
über 30 Will . Stück Großvieh , d . H. ein Drittel des
ganzen russischen Viehstandes . Die Ukraine isst ferner
die eigentliche Kornkammer Rußlands . Die Getrei¬
deausfuhr stammt beinahe vollständig aus der Ukraine.
Während die großrussischen Gebiete kaum 0,7 v. H.
abgeben können, führt die Ukraine 27 v . H . aus . Die
russischen Zentralprovinzen , Weißrußland , Litauen und
Polen sind auf die Einfuhr von Getreide und Vieh aus
der Ukraine angewiesen. Der jährliche Steuerüberschuß
aus der Ukraine beläuft sich aus 200 Mill . Rubel . Da¬
neben wurden (1897 ) über 50 Mill - Dztr . d . h . über
80 v . H . der Zuckerrübe« Rußlands in der Ukraine
erzeugt und 4 Mill . Pud . d - h - über 69 v . tz . der rus¬
sischen Gesamtproduktion an Tabak . Hans- und .Lei¬
nenerzeugung sind sehr bedeutend, daneben besitzt
die Ukraine die größten und reichsten Obstgärten und
Weinberge Rußlands.

Ter Mittelpunkt der bergbaulichen und Hüttentätig¬
keit Rußlands liegt in der Ukraine. Die Kohlen¬
lager des Donjez bestreiten mit rund 20 Mill . Ton¬
nen Jahresförderung drei Viertel des russischen Bedarfs
und zusammen mit dem schon besetzten russisch-polni¬
schen Becken genau 92 v . H . der Kohlenförderung des
Reichs . Die Vorräte im Boden werden nach vorsichtig. r
Schätzung auf 37,6 Milliarden Tonnen Anthrazit und
18 Milliarden Tonnen Steinkohle , zusammen aus 55,6
Milliarden Tonnen Kohle berechnet.

Neben der Kohle liegen zwei reiche Eisenre¬
viere. An Roteisenerz lagern im Gebiet von Kriwij
Rig etwa 60 Mill . Tonnen , im Revier des Flusses

Scheltaja 6 Mill . Tonnen ,
"alles meist durch Tagban

zu gewinnen , weshalb das Erz z. Dsipi .it Gewinn bis
Schlesien ausgeführt werden konnte. Die JahreSgewin-
Wng in MdruKand ibetrHA 2 M 8 .L Will . ToMeW
Die Eisenerz-Vorräte von Kriwij Rig (80 Mill . T . ) wür¬
den hinreichen, sechs Jahre lang den ganzen Roheisen¬
bedarf des Deutschen Reiches zu decken .

'

Auf der Halbinsel Lkertsch befinden sich ferner
Brauneisen st einlager, deren Gehalt an reiner Ei-
senmenge auf 360 Mill - Tonnen geschätzt wird . Außer¬
dem besitzt das Gouvernement Katerinoslaw Erzlager von
rund 10 Mill . Tonnen.

Das für die Verhüttung des Eisens wichtig
wordene Manganerz findet sich bei Nskopol, un¬
weit des Dnjepr . Davon wurden in den letzten Jahren
je etwa 1000000 Tonnen geschürft; die Vorräte betra¬
gen noch rund 71/z Mill . Tonnen.

Steinsalzlager tmfft man in den Gouverne¬
ments Charkow und Katerinoslaw . Die Gesamterzen-
gung an Sudsalz im Gouv . Charkow belief sich 1902
aus 59 204 Tonnen , im Gouv . Katerinoslaw aus 407 5?8
Tonnen Steinsalz d . h . 85 v . H . der gesamten russischen
Erzeugung und 21212 Tonnen Sudsalz , beide Gouverne¬
ments lieferten rund ein Drittel des im europäischen
Rußland gewonnenen Salzes . In Beßarabien , Cherson,
Krim und im Dorischen Gebiet wurden überdies im
Jahrfünft 1899 bis 1903 438 22Z Tonnen See salz
gewonnen . Die Gesamterzeugung beträgt sonach 921,59Z
Tonnen oder zwei Drittel des gesamten russischen Sal¬
zes . Man kann sicher mit einer Jahrhunderte umfas¬
senden Lebensdauer der Ukrainer Steinsalzlager rechnen.

Das Vorkommen von E r d ö l und Schlammvulkane^
sind in der Ukraine längst bekannt ; Erdöl wird apH
den Halbinseln Kertsch und Taman , sowie in den Be¬
zirken von Kudako , Minsk und Gudermes gewonnen,:
die Vorräte werden aber wegen des großen Reichtums
im Kaukasus nur wenig ausgebeutet . Anders die Quel¬
len in Grosnyi , wo in den ersten 11 Monaten 1914
90 Mill . Pud (1 Pud — 16,38 Kg . ) gefaßt wurden . Es
ist aber zu beachten, dajtz der Transport des südkauka¬
sischen Erdöls durch die Röhrenleituna Baku-Batum und
dann zu Schiff über den Pontus nach Odessa usw . gehä
Infolgedessen beherrscht die westliche Ukraine die haupt¬
sächliche Zusuhrstraße des Erdöls nach den nördlichen
Mittelpunkten des Reiches.

Deutschland und die Vereinigten Staaten.
Nüchterne Erwägungen zeigen , daß die Ver . Staaten heute

weniger Grund als je haben, in die kriegerischen Verwick¬
lungen Europas cinzugreifen . Das wirtschaftliche Wohl und
Wehe der Ber . Staaten hängt an dem Menschenreichtum , und
die Ber . Staaten sind in diesem wichtigsten Teile ihrer produk¬
tiven Kraft schon dadurch während des Krieges stark getroffen
worden find , daß sie groß: Mengen von englischen , russischen,
italienischen usw . Wehrpflichtigen haben abgeben mäßen . Dazu
kommt, daß ein Heer von den Ver . Staaten aus unterhalten,
ausgerüstet und verpflegt werden müßte. Nach allen im Kriege
gemachten Erfahrungen würde eine derartige überseeische Expe¬
dition der Ver . Staaten ungeheuer viel Frachtraum beanspruchen.

Die schlechte Ernte in Amerika steht einer stärkeren Lebens¬
mittelversorgung der Entente durch die Ver . Staaten entgegen.
Die Kohlcnausfuhr der Ver . Staaten ist während des Krieges
nicht unbeträchtlich gestiegen . Es ist aber kaum anzunehmen,
daß die Ber . Staaten im Falle einer kriegerischen Verwickelung
ihre Kohlcncrzeugung stärker steigern könnten als bisher. Auch
eine stärkere finanzielle Unterstützung an die Alliierten würde
an Bedeutung verlieren : denn nicht ans das Geld, sondern aus
die Vorräte und die Menge kommt es im Augenblick unseren
Feinden an.

Wenn man nun die Gefahr einer kriegerischen Verwicklung
zwischen den Ver . Staaten und Deutschland häufig im Hinblick
aus unsere weltwirtschaftliche und handelspolitische Zukunft be¬
sonders schwarz gemalt hat , so gilt es , gerade in diesem Augen¬
blick, sich an die nackten statistischen Tatsachen zu halten.
Im Jahre 1913 führten wir aus den Ber. Staaten für 1711
Millionen Mark ei» , d . h . 15S Prozent vom Werte unserer
Einfuhr fiel auf die Ver . Staaten. Unsere Ausfuhr nach den
Ver . Staaten betrug 713 Millionen Mark , d . h . nur 7,1 Pro¬
zent des Wertes unserer Gesamtausfuhr . Aus diesen Ziffern
ergibt sich , daß wir als Käufer amerikanischer Waren für die
Der . Staaten eine viel größere Bedeutung hatten als diese als
Käufer für unsere Waren . Unsere Einfuhr repräsentierte allein
den etwa vierten Teil der Gesamtausstchr der Der . Staaten
nach Europa.

Was die Art der cingcsührtcn Waren betrifft , so führten
wir allein für Ml Mül . Mark Baumwolle aus den Ber . Staaten,



ein , für 294 Mill. Mark Kupfer , für 184 Mill . Mark Weizen, «
für 112 Mill . Mark Schweineschmalz , für 68 Mill . Mark Felle !
und für 53 Mill . Mark Erdöl . Dies wären die tzauptposten j
unserer Einfuhr . Es dürste nun in einem Handelskriege nach
dem Kriege für Amerika schwer sein , etwa einen differentiellen,
speziell gegen Deutschland gerichteten Ausfuhrzoll auf Baum¬
wolle oder Kupfer zu legen , denn solche differentielle Aus-
fuhrzölle lassen sich technisch nicht durchführen . Amerika würde
mit einem Ausfuhrzoll auf Baumwolle oder Kupfer die ganze
Welt gleichmäßig treffen und damit seine eig«ien Expor¬
teure zugunsten anderweitiger Konkurrenz schädigen»

Was die amerikanischeWeizen - , Schweines chmalz-
und Erdöleinsuhr angeht , so könnten wir uns von derselben
nach dem Kriege durch Verbrauchsrcgelung und anderweitigen
Bezug relativ unabhängig machen, ebenso würden wir
>«us die Einfuhr von Fellen verzichten können.

Betrachtet man demgegenüber das, was wir nach den Ver.
Staaten ausführten , so handelt es sich in erster Linie um
Lhlorkalium , Abraumsalze, Teerfarbstoffe und eine große Reihe
anderer chemikalischer und pharmazeutischer Produkte . Sollte
sich Amerika von diesen unabhängig zu machen suchen, so
Kann es dies nicht beim Kali. Ein Ausfuhrzoll auf Kali,
für welches es keine anderweitige Konkurrenz gibt, würde die,
amerikanische Landwirtschaft empfindlich schädigen. Eine große
Reihe anderer Produkte , welche Amerika von uns bezieht , wie
Kinderspielzeug , Glaceehanschuhe , baumwollene Spitzenstoffe und
Spitzen , Stahlwaren und Maschinen, Strümpfe , Porzellane , elek¬
trische Vorrichtungen usw . , besteht aus Waren , welche die Der.
Staaten angesichts der hohen Löhne nicht so billig erzeugen
können wie wir , deren Ausschluß vom amerikanischen Markte
also nur aus Grund einer starken Belastung der amerikanischen
Konsumenten vor sich gehen könnte . Demgegenüber könnten
wir wiederum sehr wohl ohne die amerikanischen Nähmaschinen
Metallbcarbcitungsmaicchnen, Rechen - und Schreibmaschinen usw.
auskommen.

So haben wir also auch für die Zukunft von einer
unfreundlichen Gestaltung unserer Beziehungen zu den Der.
Staaten weniger zu befürchten als diese, wenn sie einen ihrer
wichtigsten und kaufkräftigsten Kunden verlieren würden.

Niemand wird sich der Sorge verschließen können , welche i
ein von uns nicht gewünschter Bruch mit den Ver . Staaten !
mit sich bringen würde. Aber diese Sorge wird völlig in !
den Schatten gestellt durch das uns jetzt viel näher, ;
ja einzig am Herzen liegende Ziel : den Krieg zu gewinnen.
Nur die Erreichungdieses Zieles kann uns überhaupt
die Grundlage erhalten , auf welcher das Deut¬
sche Reich wirtschaftlich existenzfähig bleibt.
Selbst die besten Beziehungen zu den Ver . Staaten würden
uns nichts nützen, wenn uns diese Grundlage verloren gmge.
Das Mitte» aber, die Erreichung jenes Zieles zu sichern, halten
wir mit unserer U - Boot - Waffe fest in der Hand.

Die Vertreter der Gewerkschaften beim
Reichskanzler.

Berlin , 13 . Febr . Der Reichskanzler empfing am
7 . Februar die Vertreter der Freien Gewerkschaften von
(Berlin , die wegm der Herabsetzung der Kartofselration
vorstellig wurden . Die Mindestration aus Kops und
Woche sollte 7 Pfund betragen . Der Begriff der
Schwerstarbeiter Passe auf viele Betriebe nicht und ver-
Ursache nur Neid und Unzufriedenheit, die durch Will¬
kür der Brotkommissionen und Schiebungen aller Art
Vermehrt werde. Ter Reichskanzler stellte eine Besse¬
rung in der nächsten Zeit in Aussicht. Die Erhöhung dw
Fleischration um 100 Gramm soll noch einige Wochen
andauern und man hoffe , im März die Kartofselration
!wieder auf 7 Pfund erhöhen zu können. Der Pr . uß . Mi¬
nister des Innern führte aus , es sei zu erwarten , daß
durch die Bestandserhebung am 1 . März und durch die
Errichtung der Dammeistellen neue Vorräte gewonnen
werden . Präsident von Batocki erklärte , daß die Kälte
die Zufuhr der Kartoffeln erschwert habe, doch habe
sie das Gute gehabt, daß dadurch die Kartoffelvorräte
jaeschont wurden , so daß voraussichtlich im März die
Wochenration auf 7 Pfund erh 'fi^ w : rdeu könne.

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von N. Ostland.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )
Ein seltsames , fast belustigtes Lächeln flog sekuuden-

ag um den vollen Mund . Aber Olga war viel zu klug,
um sich in dem bestbekannten Polizeibeamten einen Feino
zu machen . So unterdrückte sie die aufjteigende Regung
zur Heiterkeit und sagte nur abwehrend:

„ Ich glaube es noch immer nicht, daß Felix tot ist."
Doktor Huber seufzte. Wann würde sie das je glauben ?
Aber im selben Augenblick fühlte er Olgas feine

Finger dicht neben seiner herabhängenden Hand.
„Seien Sie mir ein lieber , treuer, aufrichtigerFreund,

Doktor I " sagte das schöne Mädchen , weicher, als sonst ihre
Art war . „Ich brauche einen solchen ! "

Sie hatte seine Hand erfaßt. Fest , wie besitzergreifend,
lag ihre nervige, kleine Hand in der seinigen . Eine F ut
von Wärme strömte auf ibn über. Süßer , schwerer um¬
fing ihn der seltsame Duft ihres Parfüms I . . .

»Ihr Freund !" sagte er laut , beinahe feierlich. S i e
war froh, daß sie ihn mit diesen! Wort für den Augen¬
blick zufriedengestellt hatte, und freute sich , wieder einmal
einen Mann erobert und zu ihrem Werkzeug gemacht zu
haben . Er aber war glücklich . Ganz von ferne klangen
leise Stimmen der Hoffnung an sein Ohr. War nicht
schon oft aus Freundschaft Liebe erblühl ? —

Während sich zwischen dem Polizeibeamten und Olga
von Halberg so die Fäden einer seltsamen Vertraulichkeit
anspannen , schritt Felicitas ganz allein auf einem dicht
vom Gebüsch begrenzten Seitenpfad durch den Wald.
Sie kannte hier ja Weg und Steg , und sie wußte es ge¬
nau , daß sie noch bedeutend früher an den von dem allen
Taglöhner bezeichneten Orte onlangen würde, als die
anderen , welche die Waldstraße verfolgten. Sie war
froh, endlich einmal ganz allein zu sein. Olga hatte sie
immer förmlich verfolgt mit ihrem Spotte über das
„Zirkusmädel", mit ihrer glühenden Eifersucht auf leden

tPiebesbeweis der beiden alten Leute im Schlosse, mit ihrem'
steten Erinnern daran , daß Fee doch eigentlich nur das
filmen best, aß im Hause und ohne jede Berechtigung

Die verbrecherischeserbische Regierung.
Wir», 12 . Febr . Der am S . und 7 . Februar in Serajewo

gegen den serbischen Gemeindevorsteher Rado Banjac aus Ljes-
nica durchgsfiihrte Hochverratsprozeß hat weitere Beweise für die
Beteiligung der amtlichen serbischen Kreise an dem Mvrdanschlag
gege« das Thrynfolgcrpaar geliefert und erwiesen , daß der be¬
kannte serbische politische Verein , Narodna Odbrana "

, der die
Revolution in Bosnien und in der Herzegowina vsrbereiten
sollte , eine staatiiü>e serbische Gründung war . Vorstand des
Vereins war der serbische General Bozo Iankoivic , Sekretär
der Major Pribievie . Von den übrigen Mitg i .dcrn der , ,Narodna
Odbrana "

, der auch vieie hohe serbische Beamte und Offiziere
angehörten, hat Major Vojin Tankosie die Mordbuben mit
Bomben, Revolvern , Munition und Geld versehen und ihnen
durch den serbischen Eiseiibahnbcamteii Ciganovic Unterricht im
Revolverschießen erteilen lassen . Der Direktor der serbischen
Staatsdruckerei in Belgrad , Zivojin De.kic , hat den Mörder
Cabrinovic angcstelit und ihm eine Zusammenkunft mit dem
Kronprinzen Äl^ nder vermittelt. Der Kronprinz hatte erwie¬
senermaßen an der Wühlarbeit gegen die österreichisch-unga¬
rische Monarchie schon früher regen Anteil genommen . Auch im
Osten von Bosnien und der Herzegowina haben alle serbischen
Vereine ausschließlich hochverräterische Ziele verfolgt. Dr . Bojislar
Belimarkovic, ehemaliger serbischer Minister , hat im Hoch-
veriatsprvzcß gegen Svetozar Radakovic ausgesagt, daß Major
Tankosie unu .ittelbar nach dem Morde in Belgrad verhaftet,
jedoch nach 24 Stunden aus Einschreiten der russischen Gesandt¬
schaft freigelassen wurde . Aus einem Originalakt des serbischen
Ministeriums des Acußern an das serbische Kricgsmiinstcrium
geht die Abhängigkeit der „Narodna Odbrana " von den serbi¬
schen Zentralbehörden hervor, denn das Ministerium des Aeußern
teilt darin dem Kriegsministerinm die Absicht des Pribievie , als
Sekretär der „Narodna Odbrana " znrückzutreten , mit und er¬
sucht um die Bestimmung eines Nachfolgers. Rado Banjac
ist überführt worden, den Mördern Princip, Cabrinovic und
Grabez die Re . je und den Uebergang nach Bosnien erleichtert zu
haben, obwohl er ihre Absicht kannte. Das Urtsi ! lautete auf
12 Fahre schweren Kerkers wegen Hochverrats.

Der Kriea zur See.
Als versenkt werden gemeldet : Tie englischen Damp¬

fer Lycia (2715 T . ) , Northerlen (4227 T . ) , das Segel¬
schiff Ada, der ehemals griechische Dampfer Agnios
Sprzridon , daS Fischerfahrzeug Ostrich (148 T . ) , der
Leichter Bendor , das Fischerboot Jnverlyon , ein Schoo-
ner unbekannten Namens (300 T . ) mit Rohgußgranaten j
ferner der französische Schooner Horche (154 T . ) , die
Bark Hoeland (305 T .) mit Salz und Wein , die Segel¬
schiffe Conflante und Samte Marie (4000 T . ) mit Koh¬
len , der russ. Dampfer Cerera (5O0O T . ) mit Kohlen
nach Frankreich, ferner bei Genua der Dämpfer Lu-
siania von Buenos Aires nach Genua unterwegs , außer¬
dem 7 Dampfer und 3 Segler mit zusammen 22 000 D.

Haag , 12 . Febr . (Amtlich . ) Anläßlich der Ab¬
reise des deutschen Torpedoboots „11 69" teilen die
Ministerien des "Auswärtigen und der Marine folgendes
mit : Nach Artikel 5 erster Absatz der Neutralitätser¬
klärung dürfen Kriegsschiffe der Kriegführenden in dass
niederländische Rechtsgebiet kommen , wenn sie durch Ha¬
varie dazu gezwungen werden. Sie müssen wieder ab-
fahren , sobald die Ursache des Einlaufens zu bestehen
ausgehört hat . Nach dem Artikel 6 der Erklärung , der
mit denr Artikel 17 der 13 . Haager Konvention gleich¬
lautend ist, dürfen die Schiffe ihre Havarie nur so¬
weit nusbessern, als es für die Sicherheit der Fahrt
unbedingt notwendig ist, aber nicht auf irgend welche
Weise ihre Kampfkraft vermehren . Entsprechend diesen
Bestimmungen hat die niederländische Regierung fest-
gestellt, welche Reparaturen zulässig waren und inner¬
halb welcher Zeit diese beendigt sein müßten . Tie in
Holland zurückgelassenen Seeleute müssen nach dem Ar¬
tikel 15 der 10 . Haager Konvention interniert werden.

hier sei. Dabei konnte Olga ihr eigentlich nichts nachsägen,
denn Fee lernte ganz vorzüglich und war stets geduldig,
hilfreich und be scheiden. Nur dann und wann brach sie,
empört über das unausgesetzte Spotten und Hänseln, in
Zorn aus.

Meist nahm Fee Olgas Ausfälle ruhig hin, und nur der
leicht spöttische Ausdruck ihres Gesichtes belehrte die Aeltere
darüber , d«ch Fee ihre Stichelreden überhaupt gehört habe.
Die Freifkäu nahm gerade in solchen Momenten immer
heftig Partei für Fee, denn sie kannte gerade diesen eigen¬
tümlich vetachtungsvollen Zug in dem feinen, lieblichen
Gesicht so ganz genau. So hatte ihr Felix dreingesehen,
wenn ihm ein Unrecht geschah, s o hatten seine Augen
aufoeflamtnt . . . Und unwillkürlich zog sie Fee dann
immer noch inniger an sich . Aber wie wenig Macht besaßen
diese zwei alten, kranken Menschen Olga gegenüber ! Wie
ungezählte Kränkungen bereitete das schöne Mädchen dem
verpaßten Kinde, wenn sie es einmal allein neben sich hatte.
Und Fee war viel zu stolz, um jemanden zu verklagen.
Aber der Stachel saß doch , und seit sie herangewachsen war,
hatte sich das Verhältnis nur noch verschärft . Was hatte sie
nicht seit diesen beiden Tagen, seit der Schloßmüller tot
war , alles von Olga hören müssen l

Felicitas seufzte tief auf, und über ihr liebes , schmale»
Kindergssicht rann eine Träne . Ach — Onkel Grohmannl
Der war stets ihre Zuflucht gewesen ! Wo sollte sie jetzt
hin, wenn es daheim allzu unerträglich ward ? Immer
war er gut und lieb mit ihr gewesen , fürsorglich und auch
zärtlich in seiner kargen Art.

O, Onkel Großmann!
Felicitas lehnte den Kopf an den Stamm einer mäch¬

tigen Buche und schluchzte , als müsse ihr junges Herz
brechen . So rollständig verlassen , so todeseinsam kam sie
sich vor ! So ganz heimatlos , denn wo sollte sie einmal
hin, wenn die kränklichen, alten Richtings nicht mehr
lebten ? Und sie waren ja überhaupt nicht stark genug,
ihr eine Stütze zu sein, ein Halt.

Unsäglich rührend sah die schlanke Mädchengestalt in
dem schlichten Trauerkleid, das sie um „Onkel Großinann"
trug, aus . wie sie so dasaß, mitten im Frühlingssonnenschein,mitten unter blühendem Leben. Die schweren , gold¬blonden Haare umrahmten das liebliche schmale Gesicht-
chen wie ein Heiligenschein.

Amerikanisch.
13 . Febr. Die unbewaffnete « amerikä -,

MMir Frachtdampfer „Orleans " und „Rochester" ver-,
anfiatte« er« Wettrennen über den Atlantischen Ozean,
u« d.i« „Ehre "

, welcher von beiden zuerst Lr Ne av-
fährllche Zone einfLM.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 13 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: In der Gegend von Berry- au-Bac brachten wir
bei der Höhe 108 mit Erfolg zwei Minen zur Explosion. In
der Champagne und in den Argonnen Patrouillentätigkeit im
Verlauf der "Nacht . Wir führten zwei erfolgreiche Handstreiche
aus , die uns Gefangene eintrugen, den einen in den Argonnen,
den anderen in dem Abschnitt der Höhe 304 . Sonst überall
ruhige Nacht. In der Nacht vom 11 . zum 12. Februar
bombardierten unsere Geschwader die Bahnhöfe von Stenay,
Dun - sur -Meusc und Athies.

Abends: Zeitweilig aussetzende Tätigkeit der beiden Ar¬
tillerien bet Bezange und in einigen Vogesenabschnitte «.

Belgischer Bericht: In der Nähe des Fährhaus ««
in der Nacht lebhafte Patrouillentätigkeit. Bei Het Sas kam
es heute zum Bomben- und Handgranatenkamps . Mittlere Ar¬
tillerietätigkeit auf verschiedenen Punkten der belgischen Front.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 13. Febr. Amtlicher Bericht von gestern:

Wir stießen in der letzten Nacht nördlich der Ancre in der
Nachbarschaft von Beaucourt an der Straße Pudie» (PutsieoxV
noch weiter vor , wo wir 600 Pards feindliche Gräben ohne
Schwierigkeit besetzten. Zu Beginn der Nacht griff der Feind
unsere neue Stellung südlich von Serre an. Der Angriff wurde
durch unser Artillerie - und Maschinengewehrfeuer leicht abge¬
wiesen . Haig meldet weiter kleinere Vorstöße und sügt hinzu,
daß erfolgreiche Beschießungen nördlich der Somme in der Nach¬
barschaft von Armentieres und Apern stattgefunden hätten.

Die Lage im Osten.
WTB . Sofia ,

'13 . Febr . GeneralstäbSbericht von
gestern : Mazedonische Fro Nt: Ziemlich schwäche
Artillerietätigkeit an der gesamten Front . In einzelnen
Abschnitten Gewehr- und Maschrnengewechrfeuer zwischen
Wachposten.

'In 'der Lust lebhafte Kampftängkei ^ ün
Wardar -Dale und oberhalb der Küste 'von Orfano . Süd¬
lich vom Bähnhöf Tovonb -ruchnn zwang Iknierleütnank
Brunnock emen englischen Zweidecker niedsrzugeken .

'Däs
Flugzeug zerbrach auf dem Vrdboben . D>er Führer ist
tot . — Rumänische Fron ' t: Bei Jsaccea vereinzel¬
tes Artillerieseuer an beiden Ufern der Donau . Bet
Mahmüdra Kugelwechsel zwischen den Posten auf bei¬
den Seiten des Sankt Georgs-Kanals.

Der Krieg mtt Italien.
WTB . Wie « , 13 . Febr . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Im Wippachtale hielt der lebhafte Geschützkampf
auch gestern an . Die Italiener verfeuerten zahlreiche
Gasgranaten . Feindliche Angriffe aus dem Raume von
Sankt Peter wurden abgewiesen. Die Anzahl der südlich)
der Coalba -Schlucht eingebrachten Gefangenen hat sich-
auf 3 Offiziere und 88 Mann erhöht . Am Tonale -Paßj
überfielen unsere Truppen einen feindlichen Stützpunkt
und nahmen 23 Italiener gefangen.

Ereignisse zur See:
Am Nachmittag des 11 . Februar unternahm eine

Gruppe unserer Seeflugzeuge einen gelungenen Erkun-
dungsflng nach Valona , <Aanti Quaranta und Korfu.
Eine andere Gruppe hat in den frühen Morgenstunden
des 12. Februars militärische Objekts und Torpedofahr¬
zeuge in Brindisi angegriffen und Bombentreffer erzielt.
Alle Flugzeuge sind wohlbehalten eingerückt.

„Santa Mariä !
' — Sei mir gegrüßt I" sagte da

plötzlich eine schwache, junge Stimme hinein in die tiefe
Waidesstille. Das Mädchen fuhr mit einem leisen Schreckens¬
laut herum. Richtig ! Dort knapp an der Felswand ge¬
lehnt stand ein Mensch ; ein junger Mann . Das Gesicht
war seltsam fahl, aber der Schnitt der Züge edel und
fein . Dichtes , braunes Haar siel tief in die Stirne . Ein
paar fieberhaft glänzende Augen sahen gerade zu Fee
hinüber.

„Santa Maria !" murmelte der junge Mann noch ein¬
mal und strich sich dabei mit unsicherer Hand über die
Augen. Er wollte einen Schritt auf das noch immer wie er¬
starrt sitzende Mädchen zu machen , aber allfeinmal wankte
er, taumelte und siel gegen die Wand des Felsens . Mit
einem jähen Sprung fuhr Felicitas empor, und schon
eine Sekunde später kniete sie neben dem Gestürzten. Dicht
neben ihr sprudelte hell eine Quelle . Das junge Mädchen
vergaß alle ihre Scheu . Sie tauchte ihr Taschentuch in
das klare Wasser und wusch dem Ohnmächtigen damit
die brennend heiße Stirne und die Augen. Es dauerte
eine ganze Weile , bis der junge Mann wieder zu sich kam.
Und auch dann , als er endlich die Augen aufschlug , schien
er nicht bei ganz klarem Bewußtsein.

„Mer ?" murmelte er leise und blickte dabei unver¬
wandt mit sehnsüchtigen Blicken in Fees holdes Gesicht-
chen . „Kommt ein Engel ? Ist die tote Schwester hier bek
mir ? Schwester! Liebe — kleine —"

„Nein," tagte Fee ratlos . „Ich bin nicht Ihre Schwester.
Ich bin nur die Pflegetochter des Freiherrn von Richting."

„Richting ?" Der junge Mann wiederholte den Namen
mehrmals . „Oh — Richting . Und — Ja — die Richtburg.
Ich wollte doch hin ! Ja . — Auf die Richtburg. — Zum
Onkel ."

„Ob !" rief Fee. „Dann sind Sie Walter von Rich¬
ting aus San Franziska . "

Der junge Mann erhob den Oberkörper ein wenig und
stützte sich auf seinen Arm.

„Ja — ja, " sagte er, noch immer halb verwirrt.
„Walter von Richting . Und da drüben bin ich groß ge¬
worden in San Franziska . Aber sie sind alle tot, die zu
mir gehört haben —, alle , Vater und Mutter — ach —
und die schöne , junge Schwester ! Sie hat Felicitas ge - ,
heißen — Felicitas — das Glück." '

Fortsetzung folgt.



Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 13 . Febr . Heeresbericht vom 12.

Februar : An der Tigrisfront im Abschnitt Gcwaf Ar«
tüleriefeuer . — An der kaukasischen Front wurde» azck
dem linken Flügel vorftthlende Erkundungsabt Übungen

ß zurückgeschlagen.

Neues vom Tage.
Kaiserliche Trinksprnche.

Wien , 13 . Feb-r . Bei der gestrigen Hostasel hielt
Kaiser Karl einen Trinkspruch, worin er betonte, das
enge politische und militärische Bündnis , das im gegen¬
wärtigen Kriege seine blutige Weihe erhalten , habe auch
in der warmen Freundschaft zwischen den beiden Dyna-

pi stien seinen erhebenden Ausdruck gesunden. Es liege
ihm am Herzen, das teure Vermächtnis des verewig-

s ten Vorfahren zu erhalten und sorgsam zu pflegen . In
j Leid und Freud , im Krieg und Frieden vertrauensvoll
s geeint, werde es gelingen , die Staaten einer glnck-
s lichen Zukunft entgegenzuführen . — Kaiser Wilhelm' antwortete , es sei ihm ein Bedürfnis gewesen , die Be¬

suche Kaiser Karls im Hauptquartier zu erwidern und
seine treue und unwandelbare Freundschaft zu versi¬
chern . In dieser Freundschaft erblicke er den klaren
Ausdruck des engen und in dem gemeinsamen Kampfe'
noch fester gekitteten Bündnisses zwischen Oesterreich-
Ungarn und Deutschland . Daß Kaiser Karl die Pflege des
Bündnisses im Sinne weiland Kaiser Franz Josephs
am Herzen liege, erfülle ihn mit lebhafter Genugtuung,
auf seine Mitwwirkung werde unbedingt zu rechnen sein.
Gott gebe, daß unseren durch feste und vertrauensvolle
Bande geeinten Ländern bald die Segnungen eines ge¬
sicherten Friedens zuteil werden und daß sie einer glück-

^ lichen Zukunft entgegengehen.
> Die Königin von Bulgarien leidend.
. Sofia , 13 . Febr . Infolge der Ueberanstrengungen
! beim Kriegsfürsorgedienst ist die Königin seit einiger
! Zeit leidend. (Königin Eleonore , die zweite Gemahlin
I des Königs Ferdinand , ist eine Prinzessin Reuß j . L.
I Sie ist 1860 geboren und seit 1908 vermählt.)

Notgeld.
Paris , 13 . Febr. Laut Temps wurde der Fi-

> nanFminister ermächtigt , die vor Ausgabe d'sr zweiten
^ Kriegsanleihe zeitweilig eingestellte Ausgabe der lOjäh-

rigen Landesverteidigungsoblrgationen wieder aufzuneh-
l Men . Gleichzeitig werden neue Sprozentrge Anleihen mit
e fünfjähriger Laufzeit ausgegeben, deren Zinsen halb¬

jährig vorauszahlbar sind und bei deren Einlösung nach
fünf Jahren 2,50 Franken auf IM Franken als Prämie
gezahlt werden.

Die „Siegesanleihe.
London , 13 . Febr. Unterhaus. Zu der Anleihens-

vorlage von 25 Milliarden Mark für die Zeit bis Ende
. Mai sagte Schatzsekretär Bonar Law : Tie gesamten Be-
! wMiyungen für das lausende Rechnungsjahr betragen 19.
s Milliarden Mark ; die Steigerung sei den MehrausgabenWr Dchießbedarf zuzuschreiben, sowie den Vorschüssen an
< die Verbündeten und an die Besitzungen (Kolonien ) . Die

täglichen Ausgaben für Heer, Flotte und Schießbedars
feien um 20 Millionen gestiegen . England habe nicht

> allein an Mannschaften , sondern auch an Ausrüstung
hie Ueberlegenheit. Die Bewilligungen haben im ersten
Kriegsjahr 7,24 , im zweiten 28,4 , im drillen 39 Mil¬
liarden , im Ganzen also 74,64 Milliarden Mark be¬
tragen . Die gesamten Vorschüsse an die Verbündeten
werden im laufenden Jahr etwa 17,8 Milliarden errei¬
chen . Für England gebe es kein Zurück, ehe das gesetzte
Ziel erreicht sei.

Die „Freunde " Griechenlands.
Athen , 13 . Febr . Infolge der Blockade sind die

Lebensmittelpreise aus das Vierfache gestiegen . Tie Be¬
völkerung leidet Not . Ter Kohlenmangel ist drückend.
Ter Petit Parisien meldet, es seien noch viele Gewehre
versteckt.

Dienstpflicht in Indien.
Rotterdam , 12 . Febr . Dem Nieuvc Rvlteroam-

schen Courant zufolge erfährt die Times aus Bombay:
> Es ist dort eine Verordnung erlassen worden , daß sichalle männlichen britischen Untertanen vom 16 . bis zum50 . Lebensjahre melden müssen. — Die Times bemerkt

oazu , dies sei der erste Schritt zur Einführung der all¬
gemeinen militärischen Gestellungspflicht in Britisch- llwdien.

Larwesnachrichten.
Altesrteis, 14. Februar 1917.

* Die württ. Verlustliste Nr . 541 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Gottlieb Braun, Baiersbronu, verw . in
Gefgsch . Christian Dörr , Wörnersberg , bish . verwundet
und vermißt, gerichtlich für tot erklärt . Ernst Gutekunst,
Schietingen , verletzt . Christian Haizmann , Haiterbach, ver¬
mißt . Christian Scheerer, Bösingen, ins . Krankheit gest.
Ernst Wurster , Jgelsberg, bish . vermißt gerichtlich für tot
erklärt . Friedrich Züfle , Baiersbronu, in Gefgsch.* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Musketier
Karl Hayer, Sohn des Postillion Hayer in Creßbach;
Gefr. Chr. Zirkle, Sohn des Georg Zieste von Eb h au-
s en ; Unteroffizier Max Kl um pp , Sohn des Zugführers
Klumpp und Landsturmmann Eberhard Helbing von
Calw.

* Verliehen wurde das Ritterkreuz des Militär - Ver¬
dienstordens Mäusle (Adolf », von Berneck, Leutnant
der Reserve , an Stelle der ihm durch Allerhöchste Ordre
vom 5 . Oktober 1916 verliehenen goldenen Militär -Ver¬
dienstmedaille.

* Uebertragen wurde je eine ständige Lehrstelle in
Aach dein Unterlehrer Rudolf Haule in Balingen,
Aichhaldeu dem Unterlehrer Gottlib Krausaar in
Masienbach OA . Brackeuheim , Fluorn OA . Oberndorf
dem Stellvertreter Ludwig Gaiser in Neuweiler, Kir¬
chentellinsfurt dem Lehramtsbewerber Otto Möß
in Nagold , Martinsmoos dem Unterlehrer Christian
Iäckle in Ottenhausen OA . Neuenbürg, Neuenbürg
dem Seminarunterlehrer Richard Fuchs in Nagold, Neun¬
kirchen OA . Hall dem Stellvertreter Richard Maier
in Zavelstein, Schorndorf dem Lehramtsbewerber
Gotthold Knsdler in Nagold , Vierundzwanzig
Höfe OA . Oberndorf dem Schulamtsverweser Heinrich
Schmid in Pfalzgrafenweiler.

* Handelskammerwahl . Bei der am 23 . Januar statt-
gehabten Neuwahl von 5 Mitgliedern zur hiesigen Handels¬
kammer sind sämtliche ausscheidenden Mitglieder auf die
Dauer von 6 Jahren wieder gewählt worden Es sind
Fabrikannt Karl Kommerell in Höfen, Kaufmann Lutz in
Ältensteig, Fabrikant Erwin Sannwald in Calw , Kommer¬
zienrat Georg Wagner in Calw , Fabrikant Otto Wagner
in Calw . Außer diesen neu gewählten Mitgliedern umfaßt
das Handelskammerkollegium bekannt ! , noch folgende Mit¬
glieder : Kaufmann Hermann Rüdiger , Herrenberg, Kauf¬
mann Eugen Dreiß , Calw , Fabrikant Julius Münster,
Baiersbronu , und Kaufmann Paul Schmid, Nagold.* Unsinnige Gerüchte . Der „ Schmarzw . Bote " schreibt:
Zurzeit kursieren wieder die tollsten Gerüchte . Mülhausen
und andere Städte seien von der Zivilbevölkerung geräumt,
bei Tuttlingen , Sigmarmgen , Donaueschingen (und auch
bei Freudenstadt) werden Schützengräben ausgehoben und
anderes mehr . Die Verbreiter derartiger unsinniger Ge¬
rüchte. die nur unnötige Beunruhigung schaffen, bedenken
jedenfalls nicht, daß sie sich dadurch der Gefahr schwerer
Bestrafung aussetzen . Erkundigungen an maßgebender Stelle
haben , wie zu erwarten war, ergeben, daß all diese
Schwatzereien jeder Grundlage entbehren . Zur Warnung
möchten wir noch beifügen , daß gegen eine Reihe von Per¬
sonen wegen unvorsichliger Aeußerungen über Vorgänge
der jüngsten Tage Anzeige erstattet würde.

* Gefrorene Kartoffel dürfen nicht in den Abfall ge¬
worfen werden ; sie können dadurch wieder genießbar ge¬
macht werden , daß man sie . einige Stunden in ein mit
kaltem Wasser gefülltes Gesäß legt, das iu einem kalten
Raume aufgestellt wird . Die Kartoffeln verlieren dadurch
ihren süßlichen Geschmack und werden genießbar. Es ist
jedoch notwendig, daß die Kartoffeln dann sofort verbraucht
werden.

— Die TarrchSootpost eingestellt . Tauchboot-
öriessendungen nach überseeischen Ländern werden von
den Postaststatten vorläufig nicht mehr angenommen.— Ansbildung von Zeichnerinnen . Die Höhere
Maschinenbauschule in Eßlingen a . N . veranstaltet vom
I . März ab dreimonatlichen Kurs zur Ausbildung von
Zeichnerinnen für industrielle Zeichenbureaus,

— Die Abzugsfähigkeit der Kriegssteucr kommt
nach einer Entscheidung des Finanzministeriums nur bei
den steuerpflichtigen Erwerbsgesellschasten in Beiracht,
weil nur bei ihnen nicht der ganze Reingewinn einkom-
mensteuerpflichtig ist, sondern allein die in Art . 16
des Einkommensteuergesetzes ausdrücklich genannten Teile
desselben. Bei Einzelfirmen und offenen Handelsgesell¬
schaften ist die Kriegssteuer also ebensowenig abzugs-
sähig wie bei den übrigen steuerpflichtigen Einzelper¬
sonen. Bei der Gewerbesteuer ist die Abzugs-
sähigkeit der Kriegssteuer sowohl bei den steuerpflichtigen
Einzelpersonen wie bei den steuerpflichtigen Gesellschaften
(Aktiengesellschaften, Gesellschaften m . s . H . rc . ) ausge¬
schlossen.

' 6
— Abgabe warmer Suppen an das Ersen-

bahnpersonal . Zur Verpflegung der Eisenbahnunter¬
beamten und Arbeiter mit warmen Speisen sind in
den Bahnhoskantinen Stuttgart , Ulm und MüHacker und
in der Wagenwerkstätte Cannstatt Suppenküchen einge¬
richtet, die

'
vermöge der Zuweisung geeigneter Nah¬

rungsmittel durch die Landesoerteilungsstellen und der
Bewilligung staatlicher Zuschüsse iu der Lage sind' , be¬
sonders kräftige und nahrhafte Suppen zu dem billigen
Preis von 10 Pfg . . flir ein halbes Liter herzustellen.
Tie Hauptsuppenküche in Cannstatt gibt täglich aus Be¬
stellung warme Suppen in Mindestmengen von 10 Liter
an alle Dienststellen ab . Die Suppen werden in Blech¬
kannen mit Wärmeschutz , der sie bis zu 15 Stunden heiß
erhält , als Dienstgut befördert.

— Ausfallende Züge . Bon Dienstag den 13.
Februar fallen die Züge T 4 Bruchsal ab 6 .27 Nm .,
Saarbrücken an 9 .36 Nm . und T 53 Saarbrücken ab
II .35 Vm . , Bruchsal an 3 .01 Nm , bis auf weiteres aus.

— Württ . Sparkaffe (Landessparkasse) . Nach
dem vorläufigen Rechnungsabschluß auf das Jahr 1916
wurden eingelegt in 289 700 Posten Mk . 47 490000 , zu¬
rückgezogen in 153 400 Posten Mk . 52260000 . Unter
diesen Rückzahlungen sind 29 280000 begriffen , die aus
Zeichnungen auf die Kriegsanleihen herrühren . Nach'
deren Abzug überragen die Einlagen die ordentlichen
Rückzahlungen um Mk . 24 510 OM . Im ganzen hatte
die Württ . Sparkasse während des Kriegs aus den
Guthaben der Einleger und auf ihre eigenen Zeichnungen
98 Millionen Mark zur 1 . bis 5'

. Kriegsanleihe aüszu-
bringen . Auf 31 . Dez . 1916 sind Mk . 9000000 Ein¬
lagezinsen gutgeschrieben worden , und es beträgt nun
das Guthaben der Einleger Mk . 236 500 OM.

— Zum 7 -Uhr -Ladenfchlutz . Der „Verein der
Zigarren - und Tabaklademnhaber Württembergs " hielt
am 6 . Februar in Stuttgart eine gut besuchte Versamm¬
lung ab, in der der 7-Uhr-Ladenschluß besprochen wurde.
ES wurde Klage geführt , daß die Zigarrengeschäfte um
7 Uhr schließen müssen, während solche Geschäfte , big
außer Tabakund Zigarren auch Lebensmittel führen , noch

zu späterer Zeit verkaufen können . Dadurch werden die
eigentlichen Zigarrengeschäfte geschädigt . Es wurde be¬
schlossen , Maßnahmen zu ergreifen , um Abhilfe zu
schaffen . ZandtagSabg . Hilker hielt sodann einen fes¬
selnden Borkraq über „Kriegswohlfahrtspslege " unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Tätigkeit des Vereins „Mit«
telstsndshikfe in Würt ^ mberg" .

— Gegen die Brennmaterial -Knappheit . In¬
folge der wegen Vereisung eingestellten Schiffahrt aus
Rhein , Ruhr , Mackn und Neckar werden seht käglich direkte
Köhlen- und Koksfchnellzüge nach Bayern , Württemberg
und Baden ausgeführt . — Um den ärmeren Volksklcff-
sen bei der Deckung Hres Holzbedärfs tunlichst ent¬
gegenzukommen, wurde von d'er Württ . Forstdirekkion
mit Genehmigung des Württ . Finanzministeriums sn-
geordnet, daß das Sammeln von Leseholz außer an
Sonntagen täglich gestattet ist. Die Beschränkung
des Sammelns auf eine Person tritt außer Mast ; es
ist vielmehr das gleichzeitige Sammeln durch' mehrere
Personen einer Familie mit einem Leseholzzettel ge¬
stattet . '

Ein Aushikfsmittc ! geaen die Kleingeldnot hat für das eigene
Geschäft eine Firma in Leipzig eingesührt . Sie hat Welt¬
marken für 6 und 10 Pfg. ausgegeben . Auf der Vorderseite
tragen sie die fortlaufende Nummer , die Bezeichnung des Wert-
bctrags (5 bzw. 10 Pfg.) und die Firma einmal in Druck und
einmal in Durchlochung. Die Rückseite enthält folgenden Ver¬
merk : „Wegen Mangels an Nickelgeld müssen diese Wertmarken
eingeführt werden . Sobald 1 Mark voll, können diese Wert¬
marken im Kontor eingewechselt werden .

" Die Wettmarken
können aber auch bei Teilbeträgen einer Mark eingelöst werden
und zwar in der Weise , dag wenn z. B . jemand 7 Wertmarke .:m je 10 Pfg . hat und 30 PA . dazulegt , so werden di:
Marken gegen den Betrag von 1 Mark eingelöst.

r . Stuttgart , 13 . Febr . (Straßenbahnerbe-
wegung . ) Zurzeit finden zwischen d'er Direktion der
Straßenbahn und dem Fahr -Personal Verhandlungen
wegen Neuregelung der Lohnverhältnisse statt . Mit dem
von der Direktion ausgearbeiteten erhöhten Lohntariserklärt sich das Personal nicht einverstanden . Die Direk¬
tion hat die Auffassung, daß die auffallend zahlreichen
Krankmeldungen der letzten Zeit auf einen passiven
Widerstand hinauslausen , während das Personal sie mit
der Kälte und ungenügender Kleidung und Ernährung be¬
gründet.'

(-) Oberurbach, OA. Schorndorf, 13 . Febr. (Le¬
ben s mit tel '

spen de .) Die Kinder m Oberurbach
haben für besonders bedürftige Kinder in Stuttgarteine Sammlung von Lebensmitteln aller Art veranstaltet.Ms Ergebnis wurden 330 Schachteln im Gewicht von
je durchschnittlich 4 Pfund an den Städtischen Hilfs-
ansschnß in Stuttgart abgesandt . ^

Handel und Verkehr.
Karrer Getreidewochenbericht der Preisberichtsstelle

des Deutschen Landwirtschaftsrats
- fl . ,, vom 6. bis 12 . Februar I9l7. >

Pom 10 . Februar ab dürfen die Kattoffelerzeugec bis zum20 . Juli auf den Tag und Kopf nur noch 1 Pfund Kar¬toffeln ihrer Ernte für sich und für jeden Angehörigenihrer Wirtschaft verwenden . Für die übrige Bevölkerungwird der Tageskopfsatz bis zum 20. Juli auf höchstens Z/l -Pfundund für Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis Pfund fest¬
gesetzt . Die für die menschliche Ernährung nicht geeigneten Kar¬
toffeln dürfen künftig nur noch mit Erlaubnis des Kommunal¬verbandes an Schweine und Federoieh verfüttert werden.

Durch Anordnung der preußischen Landsszentraibehörden istfür den preußischen Staat als besondere Vermittlungsstellezwischen der Reichszuckerstelle und den Kommunalverbändenein Landeszuckeramt in Berlin errichtet.Bienenbesitzer, die 1916 keinen steuerfreien, mit Sand
vermischten Zucker zur Bienenfütterung bezogen haben , und diesenzur Notflltterung im Frühjahr erhalten wollen, müssen sofortbei ihrem zuständigen Zoliamte den Antrag auf Ausstellungeines Berechtigungsscheines steilen und diesen Schein umgehendan die in Frage kommende bienenwirtschaftüche Provinzial- bzw.
Landesstelle einsenden.

Alle Landwirte , welche , an die Kommissionäre des Kriegs¬
ausschusses für Oelc und Fette im vergangenen Fahre Oelfrüchtewie Raps und Rübsen geliefert haben, fragen in steigender Er¬
regung : wo bleiben die Oelkuche n ? Es ist unverant¬
wortlich, daß auf der einen Seite die Landwirte durch Ver¬
sprechungen zum Anbau von Oelfrüchten aufgemuntett werdenund daß dann nachträglich diese Versprechungen nicht gehaltenwerden. An verantwortlicher Stelle wird man sich dann niöUmehr wundern dürfen, daß auf diese Weise die Produktionuntergraben wird.

Zur S t r o h a u f s ch l i e ß u n g in der eigenen Wirtschaftat der Viehhandelsverband in Danzig den mestpreußischenandwirten 80 600 Mk . aus seinen Ueberschüssen zur Verfügunggestellt.
In Württemberg ist der Preis für Verarbei¬tung s milch beim Verkauf durch den Erzeuger auf 21 Pfg. fürden Liter oder das Kg . festgesetzt . In Baden beträgt der Höchst¬preis für Hühnereier beim Verkauf durch den Geflügel¬halter 22 Pfg. und beim Weiterverkauf an den Verbraucher26 Pfg . für das Stück . In Unterelsaß ist der Höchstpreisfür Hühnereier beim Verkauf durch den Erzeuger auf 30 Pfg.und beim Verkauf an den Verbraucher, auf 35 Pfg . festgesetzt.Auf dem inländischen Markt war einiges Geschäftin Saathafer zu verzeichnen. Die Versorgung ist hierin zumäßigen Preisen als ziemlich abgeschlossen zu betrachten, wäh¬rend das Geschäft in Saatgerste noch unentwickelt ist . In

Industriehafer hält die Zurückhaltung weiter an und die Um¬
sätze sind, da von beiden Setten Zurückhaltung geübt wird,nur gering . In Sämereien sind die Angebote nicht größer ge¬worden . Besonders Kieesaaten sind noch wenig im Markte.Man erwartet aber demnächst eine Aenderung , sobald das
Dreschen weiter vorgeschritttn sein wird . Umsätze entwickelten
sich lediglich in Serradella, die ziemlich reichlich und in be¬
friedigenden Qualitäten angeboten ist . Das Geschäft in Saat¬
lupinen ist dagegen noch beschränkt , da die Bestimmungen
noch Unklarheiten aufweisen und die hohen Richtpreise die
Käufer ab sechecken. Sehr knapp sind Rüben - und Möhren¬samen. Am Futtermittelmarbt halten sich die Zufuhren in Rauh-'
futter in den engsten Grenzen , so daß besonders in Heu die
Nachfrage das Angebot erheblich übersteigt. Wegen des Frostes
sind auch Zufuhren von Futterrüben kaum möglich

Unsere Zeitungbestellen!



Vermischtee.
Klei«ar»dsr«ijer. Bei d-r Sotteerung der Eisautomaten

in Mannheim wurt>»n 1M6SVS öchnpsemftgMckc ans Lagos-
licht gebracht.

K̂md grge« Berteumdung . 3n Porrs wurde unter dem^
Barütz des Kammerprüsideuten DejchansL und des GrohkemM^
der EhreulegilM Geüeral ^klorentt« ärr „Bund gegen die Veneum-
duna" aegründet. Der Senator Hnmbert schreibt : „Warum
nutzet Lie Verleumdung in Frankreich mehr Äe in irgend ein«»
ande»n Lande? Sagen rckr es ehrlich , dah sie m unserem
nationalen Charakter einen besonders günstigen Boden findet.
Unser Valtz findet Gefallen daran, ander«» Ueblcs narlMrWcn.
— Wenn dte genannte Eigenschaft nicht ft> tief in fiansofischen
Boikscharakter gewurzett wäre, so möchte man beinahe glauben,
daß Selbsterkenntnis der Anfang zur Besserung sei.

Brand von Erdöl . Wie aus ReuyorL grimlüct imrd, wütet
ün ErdÄgrbiet von Bmionne im Staute 9tewjerien eine furchtbare
Feuersbrunst.

Letzte Nachrichten.
Der AbsrrdherichL.

WLB . Berlin , 13 . Febr . Abends . (Amtlich ) Vormit¬
tags scheiterte ein englischer Teilangriff südlich von Serie.
Im Westen und Osten sonst keine größeren Kampfhandlungen.

Im Ccrna - Bogen wurden Gegenangriffe in der von uns
genommenen Höhenstellung abgewiesen.

WTB . Bern , 14 . Febr . Der Londoner Berichterstatter
des Sccolo meldet , daß nach Nachrichten aus Washington
in den Vereinigten Staaten anläßlich des Jahrestages
Lincolns überallVersammlungen für den Frieden statt-
gesunden Hatzen.

WTB. Bern, 14 . Febr. Der Temps meldet aus
Madrid : Der Minister des Innern hat die Presse dringend
anfgeforvert. sichjeder Stellungnahme gegen kriegfüh¬
rende Länder z« enthalten . Alle tendenziösen Nachrichten
müssen zuvor dem Ministerium unterbreitet werden . Der
Marineminister wird lediglich amtlich beglaubigte Torpe¬
dierungen mitteilen, um einen falschen Alarm zu verhindern.
— Gerüchtweise verlautet, das Parlament werde zum
Samstag vertagt werden.

WTB . Bern , 14 . Febr . Der Washingtoner Bericht¬
erstatter des Petit Parisien meldet , daß die Fried-nsöe-
strebunge« mit der größten Rührigkeit fortgesetzt werden.

Wilson habe eine große Anzahl Telegramme erhalten , m
denen er gedrängt werde , alle Maßnahmen zu ergreifen, um
den Frieden mit Deutschland zu bewahren.

WTB. Berlin, 13 . Febr . Am 8 . Februar wurde
bekannt gegeben, baß ein rückkehrendes Unterseeboot im
Atlantischen Ozean 10 Schiffe mit- 19 000 Tonnen Gesamt-
raumzeholtversenkthabe. Unter diesen befanden sich zwei
Schiffe von 4900 Bruttoregistertonnen mit Getreide und
Lebensmitteln, eines von 3300 Brnttsregistertonnen , mit
Salpeter nach England . 3 Schiffe von 5000 Bruttoregi-
stertonnrn mit Kohlen nach Gibraltar bezw . für die ita¬
lienischen Staatseisenbahnen und ein Schiff von 2100 Brut-
toregistertonnen, mit Oel nach Queenstown. Don dem
Unterseeboot wurde ein englischer Prisenoffizier von einem
holländischen Dampfer heruntergeholt . — Nach neu em-
gegangenen U -Bootsmeldungen wurden ferner versenkt 6
Dampfer und ein Segelschiff von insgesamt 25000 Brut¬
toregistertonnen.

* Berlin, 14 . Felr . Wie das . Berliner Tageblatt"
aus dem Haag berichtet , gingen heute die ersten Extraznge
nach Deutschland, um Steinkohlen zunächst für die hollän¬
dischen Eisenbahnen zu holen.

Verhängung des verschärften Tauchvootkriegesin Lon
dontiefen Eindruck machte , zumal erklärt wurde, daß Eng¬
land nur für etwas über einen Mvnat ausreichende Lebens¬
mittelvorräte habe.

WTB . Wien , 13 . Febr . Die Blätter betonen neuer¬
lich in der Besprechung der durch den verschärftenU-Boot¬
krieggeschaffenen Lage , daß der Entschluß der Mittelmächte
denKrt e g möglich str a sch du rch di e s chä r f st e n
Kampfmittel zu beendigen, unabänderlich ist und
auch dann unabänderlich bleibt, wenn Amerika den durch
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu dem Deut¬
schen Reiche geschaffenen Zustand auf die Spitze treibt.

Konkurse.
Nachlaß des Gottfried Enderle, Bauers in Nordheim.

WTB. Bern, 14 . Febr. Dein Matin zufolge meldet
der Newyork Herald , der ehemalige Staatssekretär des
Auswärtigen Brayn versuche bei den Behörden alles , um
einen endgiltigen Bruch zwischen Deutschland nnd den Ver¬
einigten Staaten zu verhindern.

WTB . Rotterdam , 13 . Febr . Die Größe der Be¬
stürzung in England über die Wirksamkeit des deut¬
schen U-Bootskriegesgeht aus der Tatsache hervor, daß
die Daily News bereits ernstlich Vorschlägen, Englandsolle
«ach deutschem Vorbild sich Handelstauchboote durch den
Amerikaner Fvrd bauen lasten . Das englische Blatt
empfiehlt diesen Ausweg in der Erwägung , daß ein Ha -
delstauchbost vor Unterseebootsgefahren verhältnismäßig
sicher sei.

* Basel, 13 . Febr . Die . Neuen Züricher Nachrichten"
melden aus Stockholm : Aus den Aeußerungen hoher
schweöischer Persönlichkeiten, die nach der Verkündigung des
verschärften Tauchbootkrieges aus Englano abreisteu, und
noch Gelegenheit hatten , mit führenden englischen Persön¬
lichkeiten in Berührung zu kommen , geht hervor , daß die

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Vertag der Ä. Rieker 'schen Buchdruckerei Altenstela

Mr die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld Lurch regelmäßige

zuverläjsigr Nachrichten ans der Heimat erfreuen will,
veranlasse die Nachsendung unserer Zeitung

„Mus de» Tannen".
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse (Name , Armeekorps, Divi¬
sion , Regiment , Bataillon, Kompagnie , Eskadron , Abtlg.
Batt .) gemacht werden.

Epielderg.

erkauf.
Tc Gemeinde verkauft am

Samstag , den 17 . ds . Mts.
VN . nachmittags L Uhr ab aus dem Rathaass im Lubmisfiokswrg

346 Stück Baustangea la
100 . , Ib

7 . . Il - Kl.
153 , Hagstangen I . ,
o3 » P H - »

Angebote wollen bis zu obigem Termin aus dem Rarhause einge-
r i rr werden. Die Abfuhr ist günstig.

Der Gemeinderat.

1 Paar

verkauft

Besenfeld.

Wachsen
1 großträchlige Kuh und

1 trächtige Kalbin
Schultheiß Müller.

Sk'-A
Besenferd.

Infolge ständiger Einberufung zum Heeresdienst ist meine

Wirtschaft
vsm 18. ds. Mts av

geschlossen . '"WH
Karl Kappler, Gutsbesitzer.

Gundelsheimer Lose
— morgen Ziehung —

sind zn haben in der
W . Rieker'

schen Buchhandlung

von Generalleutnant z . D . Baron v . Arderrne
und Dr . Hans F . Hejwolt

2 Bünde. — Preis eines Bandes Mk . 14.80
Der erste Band dieses Werkes lsegt fertig vor, der zweite

folgt nach Beendigung des Krieges.
Das Werk zeichnet sich durch abgeklärte Schilderung der Ereig¬

nisse nach den neuesten Ermittlungen und Beschränkung auf das wirklich
Bedeutungsvolle aus allen Gebieten aus.

Destellrmgsn nimmt entgegen die

. Altenfteii

Ein jüngeres , ordentliches Mäd¬
chen für kleinere Familie nachPforz¬
heim zum baldigen Eintrut ge¬
sucht. Monatslohn Mk. 15 20 . — .

Zn erfragen bei der Redaktion.

Gestrickte
Wollen -Lnmpen

«öd gewöhnliche

Hauslumpsn
kauft zn den höchsten Preisen

Paul Zannasch
A l t e n st e i g.

Moli« - Saiten
empfiehlt die

W . Rieker'sche Buchh.

Wie leicht holt man sich
dabei Erkältungen und
Heiserkeit. Wydert>Ta¬
bletten schützen davor
am wirksamsten . Seit

70 Jahren anerkannt,
es» In allen Apotheken

und Drogerien M . 4 . -

-SML !!!!!»!!!!!!

testorbene.
Calw: Julie Schmidgall , geb . Zll-

ling . Witwe des in Zuffenhausen
gestorbenen Pfarrers Hermann
Schmidgall. 77 Jahre.

Freudcnstadt : Frau Friederike Dounz
geb . Wälde.

Heselbach : Joh. Georg Klumpp 50
Jahre.

Baisrsbronn : Frau Bei 1a Berger
geb . Bauer , Vsrw . - Akt . - Witwe,
64 Jahre.

Nagold : Jakob Müller, Schuh¬
machermeister, 83 Jahre.

Calmbach : Karl Seyfried- Nothacker
Metzger, 49 Jahre.

Nagold : Albert Reichte , Taglöhner
50 Jahre.

Rshrdorf b . Nagold : Emilie Gauß
geb . Koch, 68 Jahre.

Schuld- «nd Bürgschein
Formulare

sind zu haben in der
W . Rieker 'schen Bnchhdlg
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